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Verlobung im deutschen Kaiserhaufe.
Eine Aussöhnung zwischen den Häusern Hohenzollern und Cumberland

Karlsruhe , 11 . Febr . Die Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen hat sich gestern
mit dem Prinzen Ernst August Herzog von
Braunschweig und Lüneburg verlobt.

Der Prinz Ernst August von Braunschweig und Lüne¬
burg ist der Sohn des Herzogs Ernst August, der 1878
den Titel Herzog von Cumberland annahrn und 1885
vom deutschen Bundesrat von der Thronfolge in Braun¬
schweig ausgeschlossen wurde. Die Mutter des Prinzen ist
bekanntlich eine dänische Prinzessin.

Durch die Verlobung der einzigen Tochter des Kaiser¬
paares mit dem Prinzen Ernst August vollzieht sich die
längst angebahnte Aussöhnung zwischen den Häusern Hohen¬
zollern und Cumberland . Man wird nicht fehlgehen , wenn
man annimmt, daß die Lösung der braunschweigischen Frage
dieser Verlobung auf dem Fuße folgt und Prinz August die
Regierung des Herzogtums Braunschweig übernimmt.

Der badische Thronfolger, Prinz Max von Baden , der
bekanntlich mit der Prinzessin Marie Luise von Cumberland
verheiratet ist, hat den Vermittler gemacht . Prinz Mar ist
der Vetter des jetzt regierenden Großherzogs Friedrich II.
von Baden und Sohn des verstorbenen Prinzen Wilhelm
und der Herzogin von Leuchtenberg . Mit Prinzessin Marie
Luise , der ältesten Tochter des Herzogs von Cumberland, ist
er seit 10 . Juli 1900 vermählt.

Die plötzliche Abreise des Kaiserpaares mir
der Prinzessin Viktoria Lui se und dem Pri nz e n
Oskar von Berlin nach Karlsruhe hat in Berlin großes
Aufsehen erregt. Die Vorbereitungen find derart diskret ge¬
troffen worden, daß selbst das Personal des Hofstaates erst
am Nachmittag von den Dispositionen des Abends erfuhr.

Ankunft des Kaisers in Karlsruhe.
jj Karlsruhe , 10 . Febr . Der kaiserliche Hofzug mit dem

Kaiser und der Kaiserin , sowie der Prinzessin Viktoria Luise
und dem Prinzen Oskar traf pünktlich abends 10,10 Uhr
auf dem streng abgesperrten Haupbahnhof ein . Zum Em¬
pfang waren dort erschienen der Großherzog und die Groß¬
herzogin , Prinz und Prinzessin Max von Baden mit Gefolge.
Die Begrüßung der Fürstlichkeiten trug einen außerordentlich
herzlichen Charakter.

Die Verlobung.
Karlsruhe , 10 . Febr . Heute abend fand im groß¬

herzoglichen Palais große Familientafel statt, bei der die
Verlobung zwischen dem Prinzen Ernst August von
Cumberland und der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
verkündigt worden ist. Wie der Hosbericht meldet , wird der
kaiserliche Besuch zwei Tage dauern . Morgen früh einhalb
zwölf Uhr findet eine Parade der ganzen Garnison Karls¬
ruhe vor dem Kaiser statt.

Ernst August,
der jüngste Sohn des Herzogs von Cumberland, ist am 17.
November 1887 geboren , steht also im 26 . Lebensjahre. Er
ist Oberstleutnant im Ersten Schweren Reiterregiment Prinz
Karl von Bayern in München.

Priuzesfin Viktoria Luise,
das jüngste der sieben Kinder des Kaiserpaares und die einzige
Tochter , wurde am 13 . September 1892 im Marmorpalais
geboren , ist also jetzt 20 Jahre alt.

Die Freude i» Brauuschweig.
Brauuschweig, 10 . Febr . Hier herrscht freudige Er¬

regung über die aus Berlin und Karlsruhe eingetroffenen
Nachrichten von einer Verlobung zwischen den Häusern Hohen¬
zollern und Cumberland. Das Herzogregentenpaar von

Braunschweig reist morgen nach Colmar , wo der Herzogregent
Inhaber des Jägerbataillons ist . Von hier aus fährt der
Htrzogregent nach Karlsruhe und dann nach Braunschweig.

Karlsruhe , 10 . Febr . Das Militärluftschiff . L . Z . 1 " ,das heute nachmittag kurz vor 4 Uhr in Baden -Oos auf-
gestiegeu war, erschien gegen 5 Uhr über Karlsruhe und
kreuzte dann über dem Residenzschloß zur Begrüßung des
deutschen Kaiserpaars.

Der künftige Herzog von Vraunchweig.
München, 10. Febr . Prinz Max von Baden, deriich seit meh¬

reren Tagen bei dem Herzog von Cumberland in Gmunden auf¬
hielt , reiste vorgestern von dort nach München und fuhr gestern
in Begleitung des Prinzen August von Cumberland nach
Karlsruhe . Am hiesigen Hofe , wo Prinz August eine be¬
liebte Persönlichkeit ist, wußte man von dem bevorstehenden
Ereignisse seit mehreren Tagen , nämlich seit der Rückkehr
des Prinzen August von seinem Besuche bei den Eltern.
Der Prinz , der hier als Kavallerieoffizier Dienst tut , hat
Urlaub auf unbestimmte Zeit erhalten. Die Verhandlunden
zwischen dem kaiserlichen Hofe und dem Hofe des Herzogs
von Cumberland währten nahezu 1 11- Jahr . Prinz Max
von Baden führte sie . Die Schwierigkeiten lagen natürlich
in der Rückwirkung der Heirat zwischen ' der
Tochter des Kaisers und dem Sohne des Herzogs von
Cumberland auf die hannoversche und braunschweigische
Thronfolge. Wie nun bestimmt versichert werden kann , ist
eine Formel gefunden worden. Hannover kommt
nicht in Frage und wenn sich Prinz August verpflichtet , die
sonstigen Bedingungen zu erfüllen , steht dessen Anrecht
aus den Thron von Brauuschweig nichts ent¬
gegen.

Die braRnschweigifche Frage.
Seit dem Zusammenbruch des Königreichs Hannover be¬

sieht für Braunschweig das Gesetz über die „ provisorische
Ordnung der Regierungsverhältniffe bei einer Thronerledi¬
gung, das den Zweck hatte, die jüngere welfische Linie , das
Haus Hannover , so lange in Braunschweig anszuschließen,
als es sich durch eine Stellungnahme zu Preußen durch den
Nichtverzicht auf Hannover sich selbst die tatsächliche Ueber-
nahme der Regierung unmöglich mache. Akut wurde der
vorgesehene Fall im Oktober 1884 durch den Tod des
Herzogs Wilhelm von Braunschweig , der kinderlos starb,
als der letzte seines Stammes . Braunschweig wäre, hätte
Königreich Hannover noch bestanden , mit diesem durch
Personalunion fortab verbunden werden . Da Hannover
aber inzwischen in Preußen einverleibt worden war , und der
Sohn des letzten Königs von Hannover, der als englischer
Prinz und Mitglied des Oberhauses den Titel eines Herzogs
von Cumberland führt, die Annexion Hannovers niemals
anerkannt, als auch den rechtlichen Bestand des Deutschen
Reiches stets bestritten hat, konnte er nicht souveriner Herzog
von Braunschweig und deutscher Bundesfürst werden.

Zum letzen Male hat der Herzog von Cumberland nach
dem Tooe des Prinzregenten Albrecht versucht, sein Anrecht
auf Braunschweig durchzusetzen. Damals , im Herbst 1906,
bot er dem Kaiser den Verzicht für sich und seinen ältesten
Sohn auf Braunschweig an, wenn dafür sein zweiter Sohn
Prinz Ernst August als Entgeld Herzog von Braunschweig
würde. Gleichzeitig aber erklärte er, niemals *eine Ansprüche
auf die Krone Hannovers aufgeben zu können und sprach
die Hoffnung aus , daß diese Ansprüche sich auf friedlichem
Wege des Entgegenkommens des Kaisers erfüllen würden.

Am 12 . Januar 1907 schuf dann der Bundesrat aus
Bülows Betreiben die einzig mögliche und wünschenswerte
Klärung der Angelegenheit , indem er den einstimmigen Be¬
schluß faßte, (nur Braunschweig enthielt sich der Abstimmung)
daß kein Mitglied des Hauses Cumberland in Braunschweig
regieren könne, solange noch irgendein Mitglied dieses Hauses
Ansprüche auf Hannover behaupte.

W : 16
Aus dem sonst trüben Dämmern der internationalen

Lage hat Herr v . Tirpitz soeben in der Budgetkommission
des Reichstages zwei Zi .ffern in Hellem Transparente
austauchen lassen. 10 : 16 — in diesen Zeichen wird die
internationale Politik der nächsten Zeiten stehen, und es ' be¬
darf keiner kabalistischen Auslegungskunst, um die Bedeutung
dieser Zahlen zu verraten . Die Beratungen der Kommission
und die Erklärungen der beiden Staatssekretäre, die zu den
trotz allem wichtigstem Probleme unserer auswärtigen Politik,
unserem Verhältnisse zu England , das Wort nahmen, ge¬
schahen trotz und wegen der Tragweite des Gegenstandes
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit. Aber über den Kern¬
punkt der Sache hat man uns wenigstens unterrichtet: Die
deutsche und die englische Regierung stimmen darin überein,
daß ihre beiderseitigen Flottenetats im Verhältnis von
10 : 16 stehen sollen.

So erfreulich diese Mitteilung aber auch ist, so darf man
ihre Bedeutung für die gegenwärtigen Flottenaufgaben und
- ausgaben beider Länder auch nicht überschätzen. Das Ver¬
hältnis von 10 : - 6 zwischen der deutschen und der eng¬
lischen Flotte , das Staatssekretär von Tirpitz in der gestrigen
und vorgestrigen Sitzung der Budgetkommission des Reichs¬
tages als auch für unsere Marineverwaltung als akzeptabel
bezeichnete, ist vielfach dahin gedeure: worden, daß zwischen
uns und England bindende Abmachungen auf Grund dieser
Ziffer vorliegen . Das ist jedoch nicht der Fall . Der Staats¬
sekretär hat lediglich angeknüpft an die beiden Reden, die
der englische Marineminister Churchill im März und Juni
vorigen Jahres über die englischen Flottenpläne gehalten hat.
Im März hatte Churchill erklärt , daß er im Falle gewisser
Bauabsichten Deutschlands seinerseits diese und jene Absichten
habe , die in der Rede genau angegeben waren . -> Als dann
die Flottennovelle im Reichstage im vorigen Jahre Gesetz ge¬
worden war , erklärte Tirpitz im Juli , daß sich nun das
Verhältnis der deutschen zur englischen Flotte wie 10 : 16 stelle.

Bei diesem Verhältnis wäre die Ueberlegenheit der eng¬
lischen Flotte über die deutsche genügend gewahrt. Diese
Ziffer 10 : 16 , die Staatssekretär Tirpitz auch jetzt für ak¬
zeptabel erklärte , bezieht sich aber lediglich auf den Soll¬
bestand an Linienschiffen, deren Zahl in
Deutschland 41 , in England 66 zu betragen hat ; alle
übrigen Bestandteiles der Flotte , also auch die großen Kreuzer,
die kleinen Kreuzer , Torpedoboote, Unterseeboote usw . scheiden
als Beiwerk aus der Verhältniszahl aus . Die Verhältnis¬
zahl bezieht sich weiter aber auch auf die Zahl der
Geschwader; tatsächlich besitzt Deutschland fünf und
England acht Geschwader.

Aus dem Kommunique über die gestrige Sitzung der
Budgelkommission geht aber endlich auch hervor, daß sich die
Verhältnisziffer 10 : 16 zunächst auf die nächsten Jahre be¬
ziehe und eingehalten wird. Ob sie auch über die jetzt vor¬
gesehenen Flottenpläne hinaus Geltung haben solle, das kann
man zur Zeit noch nicht sagen . Jedenfalls aber deuten
die Erklärungen des Staatssekretärs an, daß eben für die
nächsten Jahre Neuforderungen an Linienschiffen nicht zu
erwarten sind . Es ist aber, wie gesagt, daran festzuhalten,
daß die Ziffer 10 : 16 nicht das Ergebnis von Verhand¬
lungen, sondern von Erwägungen , die sowohl für uns , wie
auf englischer Seite freiwillig entstanden sind und still¬
schweigend zunächst für die nächsten Jahre eingehalten wer¬
den sollen.

Erfreulich sind die Mitteilungen der Budgetkommission
des Reichstages vor allem als Sympton der gegenwärtigen
deutsch- englischen Beziehungen. Es bestätigt sich auch hier¬
durch, daß infolge des Balkankrieges und der dabei zutage
getretenen Jnteressengruppierung eine Annäherung zwischen
Deutschland und England stattgefunden hat. Diese Ver¬
ständigung dürfte sich auch auf koloniale Fragen ausdehnen.

Ser Kais« a» die deutsche Jugend.
Berlin , 9 . Febr. Heute mittag hielt die Friedrich

Wilhelm -Universität unter Anwesenheit des Kaisers und der
Kaiserin eine Feier zur Erinnerung an die Erhebung der
deutschen Ration im Jahre 1813 ab . Dabei hielt der
Kaiser folgendeAnsprache: „ Kommilitonen ! Ich
möchte am Schluß dieser erhebenden Feier Euch noch ein
kurzes Geleitwort mitgeben . Ich habe in der alten Preußen¬
stadt Königsberg die Ostpreußen darauf hingewiescn , daß
der Kern der großen erhebenden Zeit darin zu suchen gewesen



sei, daß das preußische Volk seine sittliche Lebensanschauung,
gegründet aus die Religion , wieder gefunden hat , gegründet
auf die Religion , die, wie wir wissen, das Verhältnis des
Menschen zu Gott bedeutet , mit anderen Worten , den Glauben
an seinen Gott wiedergefuuden hat . Das heutige Geschecht,
welches in diesem Jahrhundert lebt, welches leicht dahin
führt , hauptsächlich das , was mau sehen oder beweisen oder
mit der Sand greifen kann zu glauben, das dagegen für
Transzentrale geringere Fähigkeit zeigt und dem das Wort
„Religion ' Schwierigkeiten bereitet, dieses Geschlecht bedarf
besonders eines Hinweises, wie es zu dem alten Glauben

seiner Väter kommen kann . Der heutige Tag , der Tag von
Königsberg , und alle die Feste , die wir im Laufe des Jahres
noch feiern werden in Erinnerung an die Große Zeit der
Erhebung des Vaterlandes , geben uns dazu die Möglichkeit.
Denken wir doch daran , daß kurz nach dem Hintritt des
großen Königs das Preußenvolk diesen Glauben verloren
hatte . Ausländisches Wesen griff um sich und als die große
Belastungsprobe des Jahres 1806 kam, brachen die Stützen.
Ein Zusammenbruch fand statt , wie ihn die Welt kaum ge¬
sehen hatte und der die Herzen verzagen ließ . War das
Menscheutat ? Das war Lottes Gericht ! Und ebenso hinter¬
her eine Wendung in der Weltgeschichte. Es ist schon ein
wunderbares Ding um die Wiedergeburt eines Menschen,
aber die Wiedergeburt einer ganzen Nation , das ist so ge¬
waltig , daß es wert ist, im Herzen behalten und nicht ver¬
gessen zu werden . Das war auch nicht der Menschen Tat,
sondern das war Gottes Tat .

' So erhob sich im Glauben
an Gott ein unterdrücktes, zerstückeltes Volk , ein Wunder,
wie es noch nicht dagewesen war, und warf alles vor sich
her. Das war auch nicht die Tat der Menschen, das war
Gottes Tat . Nun, Kommilitonen, ich denke , Ihr versteht
mich schon. Wenn wir nun an das Greifbare denken und
uns nur an das Greifbare halten, um glauben zu können,
so haben wir in den Tatsachen der Vergangenheit, in den
geschichtlichen Tatsachen die sichtbaren Beweise für das
Walten Gottes , wie die sichtbaren Beweise , daß er mit uns
war und mit uns ist . Und aus diesen Lehren der Ver¬
gangenheit, aus den greifbaren, sichtbaren Tatsachen der
Vergangenheit kann sich auch die gesamte deutsche Jugend
den im Feuer bewährten Schild des Glaubens schmieden,
der nie in der Waffenrüstuug eines Deutschen und Preußen
fehlen darf . Und mit solchen Waffen wollen wir, unbeküm¬
mert um Rechts und Links , unseren Gang wagen. Augen
empor ! Herzen empor ! im Vertrauen zu Gott . Dann können
wir alle des gewaltigen ersten Kanzlers Wort wiederholen:
„ Wir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts in der Welt ! '
Und dessen zum Zeichen wollen wir auf unser deutsches
Vaterland und unser geliebtes Preußen 3 Hurrahs aus-
bringen. Deutschland , Preußen hurrah , hurrah , hurrah ! '

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 10 . Februar .

')
Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um

2,22 Uhr. Am Bundesratstisch ist Staatssekretär L i s c o<
erschienen . Zunächst wird die Wahl des Abg. Held (Hospi¬
tant der Nationalliberalen — Hannover 6)

'für gültig
erklärt . Ueber die Wahl des Abgeordneten v. Liebert
(Rchspt . — Sachsen 14) wird Beweiserhebung beschlossen.
Wach Erledigung einiger Rechnungssachen wird die zweite
Beratung des Etats des Reichsjustizamts festgesetzt.

Mg . Ablaß (Vp. ) : Wir müssen uns dagegen wen¬
den, daß der deutsche Richterstand nicht in der Lage sei,
sich von Klassenjustiz zu emanzipieren . Viele Fälle der'
letzten Zeit fordern aber trotzdem die schärfste Kritik her¬
aus . Der Resolution der Nationalliberalen bezüglich des
Vprkaufsrechts bei Zwangsversteigerungen kann ich mich

änfchkießien. Nachdem die Frauen sich bei den Jugendge¬
richten bewährt haben, sollte man sie auch als Schössen
zulassen.

Staatssekretär Lisco: Bei den vom Vorredner an¬
geführten Härten Geisteskranker gegenüber handelt es
sich um Einzelsälle , die vom Reichsjustizamt geprüft wer¬
den fiollen. Was die Eintragung in das Vereinsregister
anlangt , so ist die Voraussetzung, daß Vereine die Rechts¬
fähigkeit nicht erlangen dürfen , die wirtschaftliche Inter¬
essen verfolgen . Das ist beim Aerzteverein der .Fall.
Der Minister des Innern hat diesen Standpunkt diesem
Verein gegenüber eingenommen . Das ist ein Stand¬
punkt, der, wenn er vielleicht auch falsch ist, die juristische
UeLerzeugung hinter sich hat . (Große Heiterkeit links.)
Anders - ist es beim Bund der Landwirte . Gegen die Ein¬
tragung des Bundes der Landwirte ist von zuständiger
Stelle Einspruch nicht erhoben worden, deshalb muß er
eingetragen werden. Mit der Justiz hat dies nichts zu
tun . Hier kam der Münster des Innern in Frage . (Un¬
ruhe .)

Won Trampczynski (Pole ) : Die juristischen Zu¬
stände, wie sie sich bei dem Streikprozeß im Ruhrrevier
zeigten, wo so viele Meineide geleistet worden sind wie
nie zuvor , wachsen sich zu einem offenen Skandal ans . Das
Wort Streikbrecher ist überhaupt keine Beleidigung und
Pfui ist fast parlamentarisch geworden.

Landsberg (Soz . ) : Ten Gedanken, die Prügel¬
strafe einznführen , lehnen wir ab . Die Statistik weist
nach , daß in den Ländern , die die Todesstrafe nicht haben,
die Zahl der Mordtaten abgenommen hat . Wenn ich:
von Klassenjustiz sprechen , liegt es uns völlig fern , den
Richtern Rechtsbeugung vorzuwerfen . Wir meinen nur,
der Richter urteile ans seinem Milieu heraus und könne
sich von den dort herrschenden Vorurteilen nicht frei
machen De halb sollte man die Richter nicht aus einem
bestimmte. ^ Bevölkerungskreise nehmen.

Belz ( Z . A Tee Vorwurf der Klaffenjustiz beruht
zumeist aus unklaren Darstellungen der Gerichtsverhand¬
lungen in der Presse . Große Mißstände haben sich auch
bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung herans-
gestellt . Eine Revision des Gesetzes scheint notwendig.

Nächst ? Sitzung Dienstag 1 Uhr . Tagesordnung:
Weiterberatung , vorher kurze Anfragen , Abstimmung
über die Zollcrleichternngen bei der Fleischeiufuhr , Reso¬
lution zum Kapitel Gesnndtzettsamt . — Schluß »J ? Uhr.

Wtentteig, 11 . Februar 1913.
Vo« der Misston. Der Ausschuß der Basler Mission

hat in seiner letzten Sitzung den Heimatinspeklor Heinrich
Dipper aus Stuttgart zugleich zum Vizedirektor ernannt . Er
soll in den Fällen , wo der Direktor der Basler Mission,
Dr . . Oehler, in feiner öffentlichen Tätigkeit gehemmt ist, ihn
offiziell vertreten. Im Herbst d . I . soll Inspektor Dipper
eine Visitationsreise nach China antreten, die ihn auf dem
Rückweg auch durch das indische Arbeitsgebiet der Basler
Mission führen wird.

Klosterreichenbach , 10 . Febr . Um eine bessere Ver¬
bindung zwischen den Bahnstationen Klosterreichenbach und
Forbach herbeizuführen , hat sich in den letzten Tagen eine
Murgtalkraftwagengesellschaft mit dem Sitz
in Klosterreichenbach und einem Grundkapital von 33 000
Mark gebildet , die regelmäßige Fahrten zwischen Kloster¬
reichenbach und Forbach das ganze Jahr über veranstalten
will . Das Unternehmen, das am 1 . Mai ins Leben treten
will, findet im ganzen Murgtal ungeteilte Zustimmung.

Wildbad , 10 . Febr . Am Sonntag abend 10 Uhr wurde
der 37 Jahre alte Taglöhner Heinrich Rau von Sprollen¬
haus auf der Straße unweit des Christophshoss (Gem. Wild¬
bad ) tol aufcefuuden. Ob Rau selbst gestürzt ist oder etwa
von einem Fuhrwerk oder Automobil überfahren wurde, ist
noch nicht aufgeklärt.

Salmbach , 10 . Febr . Heute früh brannte das 3 teilige
Wohngebäude des Fabrikarbeiters Gottlieb Fischer, des
Landwirts Heinrich Schöninger und des Taglöhners Jo¬
hann Georg Maisenbacher hier vollständig nieder.

Mötzinge« bei Herrenberg, 10 . Febr . Heute nacht
brach in der Scheuer des Bauern Jakob Friedr . Sindlinger
Feuer aus , daß diese ganz und das Wohnhaus zum größten
Teil in Asche legte . Es liegt Brandstiftung vor, da ein
Verdächtiger gesehen wurde. In dem eng gebauten Häuser¬
viertel war große Gefahr für die Nachbargebäude, die
Dank dem raschen Eingreifen der Feuerwehr und der Wasser¬
leitung gerettet wurden.

Oberndorf , 10 . Febr . Wie wir hören , hat die brasilia¬
nische Regierung die hiesige Waffensabrik Mauser mit der
Lieferung von 150 000 Gewehren beauftragt.

Schramberg , l0 . Febr . Zu einer imposanten Trauer-
kundgebnng gestaltete sich gestern nachmittag die Leichenfeier
des

'
allzufrüh ans diesem Leben geschiedenen Stadtrats und

Bäckerobermeisters Julius Schinle hier. Außer der Stadt¬
vertretung und den verschiedenen Vereinen , denen der Dahin¬
geschiedene angehörte, legten auch die Vertreter des württ.
Landesverbandes der Bäckerinnungen , sowie jene von Freuden¬
stadt, Rottweil und Tuttlingen Kränze mir ehrenden Ansprachen
am Grabe nieder.

Trossingen , 10 . Febr . Wie verlautet , soll die Schult¬
heißenwahl, bei der Ralsschreiber Haller aus Stnttgar
gewählt wurde, angesvchten werden.

Stuttgart , 10 . Februar . (Von oer Hofapotheke .)
Am Samstag stattete der König , der in letzter Zeit mit einem
größeren Kostenaufwand ausgebauten und der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichteten Hofapotheke einen längeren Besuch
ab . Er besichtigte mir großem Interesse alle Räume und
ließ sich die Verwendung der aufgestellten Apparate erklären.
Der König sprach seinen Führern , Hofapotheker Dr . Fuchs
und Obermedizinalrat Dr . v . Gußmann , seine lebhafte Be-
r !edigun --> über da- Gc ' ehcm Z.

( - ) Stuttgart , 10 . Febr . (Die Geburt auf der
Straße . Heute morgen einhalb sechs Uhr hat auftz dem
Wege zur Hebammenschule die 27 Jahre alte Elise Bux,
Ecke Silberbnrg - und Rotebühlstraße , ein Kind geboren.
Das Mädchen wurde in das Wöchnerinnenheim geschafft.

tz--) BlarrHsnren , 10 . Febr . (Tie Weltlage und die
Maubeurer Wortentleerung . ) Welchen Einflnß die der¬
zeitige internationale Spannung ans alle Gebiete des
öffentlichen Lebens ausübt , das zeigt die letzte Sitzung
des Gemeinderats der Stadt Blanbenren . Nach einmn.
Sitzungsbericht der „Ulmer Zeitung " muß nämlich „die
geruchlose Wortentleerung , die in diesem Frühjahr ein¬
geführt werden sollte, so lange znrückgestellt bleiben, als)
die Weltlage so bedrohlich wie jetzt erscheint , damit aus
den angelegten Fonds und einer anderen Quelle im Be -;
darfsfalle sofort einiges Bargeld beschafft werden kann. "
Wer es mit der Stadt Blaubeuren gut meint, der wird
ihr von Herzen eine baldige Besserung der Weltlage
wünsche

Erolzhelm , 10 . Febr , Die bei ihrem Schwager Kanz
wohnende ca . 20 Jahre alte Theresia Gropper von Kell-
münz fiel von dem Heuboden aus die Tenne herab . Sie ist
heute irüh ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
ihren schweren Verletzungen erlegen.

L « s « fructzr,

Im Bogenschießen Hab' ick keinen uitterriclnci,
Der nicht zum Dank zuietzr den Pfeil auf mich gerichtet.

T . Fr . Stwutz.

Der Kurier des Königs!
Erzählung aus dem Jahre 1813 von. Friedrich Thieme.

(Forttetzung.) ( Nachdruck verboten.)

Das gute Mädchen erfüllte wirklich tbr Versprechen.
Beide wurden hier nicht als Fremde, sondern als Gäste
ausgenommen und in ein Oberstübchen , geführt, wo man
sie mit Kaffee und Kuchen regallerte. Das Pferdchen
fand im Stalle eine ähnliche freundliche Bewirtung . Der
ermüdete und vor Frost fast erstarrte Hauptmann ver¬
mochte sich hier ein wenig zu erholen, nur den Schlaf
mutzte er bezwingen, um keinen Verdacht zu erregen.

Erst mit Anbruch der Dunkelheit brach das sonder¬
bare Paar wieder auf.

„ Es ist besser. Sie werden zu Hause mcht gesehen,'
riet das Mädchen dem Hauptmann. „Daher legen Sie
sich lieber in den Wagen auf das Stroh . Es ist Platz

. genug darin . Ich decke Sie mit Stroh gut zu. Wenn Bic
ein Bekannter sieht, hat die Neugier kein Ende, in einer
halben Stunde ist's im ganzen Dorfe herum. '

Felix gehorchte und fiel trotz der unbequemen Lage
Md der Kälte nach wenig Minuten in tiefen Schlaf, aus
dem er erst erwachte , als der Wagen mit einem Ruck
plötzlich festhielt.

Der Verabredung gemäß regte er sich nicht , denn er
glaubte nicht anders , als der Wagen fei abermoi: von
Feinden angebalten worden.

Da schob eine Hand rasch das ibn bedeckende Material
zurück.

„Wir sind an Ort und Stelle, " sprach seine Begleiterin
mit leiser Stimme . „Folgen Sie mir ins Haus — ich
habe schon sondiert — es ist alles in Ordnung .

"
Im Hause begrüßte ihn der Dorfschulze , von seiner

Enkelin bereits unterrichtet. Man führte dem Gast in ein
Nebenstübchen , wo ein sauberes Bett den Ermüdeten zur
Ruhe einlud.

„ Wäre es nicht besser, ich versteckte mich in der Scheune? '
fragte Felix zweifelnd.

„ Durchaus nicht, Herr . Hier sind Sie bei weitem
sicherer. Scheunen und Schuppen können durchsucht werden,
hier innen sucht sie niemand. Das ist mein Stübchen,
aber Ihnen will ich es gerne überlasten. Die Läden schließen
gut, von außen kann niemand hereinsehen , nur müssen Sie
im Dunkeln bleiben, man ist nicht gewohnt, Licht hier
zu sehen. '

Der Hauptmann erklärte sich gern hiermit einver¬
standen.

Die junge Bäuerin schleppte darauf Esten und Getränk
in reichlicher Menge herbei , entfachte im Ofen ein tüchtiges
Holzfeuer, brachte Filzschuhe und Strümpfe , ja schließ! ,ch
sogar eine Pfeife und Tabak, eine dem Offizier besonders
willkommene Spende.

„ So , nun erholen Sie sich und schlafen Sie aus . Sie
haben es nötig. "

„ Aber ich muß während der Nacht hinüber — '
„ Sie finden im Finstern kaum den Weg , Herr , glauben

Sie mir . Es geht Ihnen wie schon manchem . Sie ver¬
laufen sich im Walde und fallen entweder ihren Verfolgern
in die Hände oder finden sich am Morgen , wenn Sie nicht
erfrieren, an einem vanz anderen Platze, als Ihnen
wünschenswert ist.

"
„Was soll ich aber beginnen ? Am Tage dürfte das

Wagnis kaum rätlich sein .
'

Gretchen sann nach und bemerkte hieraus ein wenig
stockend : „Wenn Sie meinen, ich könnte Sie in unserem
Wagen ungefährdet binüberschaffen — '

„ Wie, Sie wollten in der Nacht — nein, nein, die
Gefahr wäre zu groß, liebes Gretchen, " rief der Offizier
gerührt.

„Für Sie nicht minder als für mich," versetzte sie mutig.
„Aber ich bin ein Mann .

"
„ Und soll ein Mädchen nicht auch ihrem unterdrückten

Vaterlande ein Opfer bringen ? O , Herr , Sie wissen nicht,
was ich manchmal empfundenhabe , wenn ich die Fremdlinge
unser Hab und Gut rauben und uns mißhandeln und
drücken sah — und wenn ich von der Schmach hörte, die
unser Land erdulden mußte. Jetzt sind sie bei weitem
kleinmütiger die Herren, sie wissen wohl, warum .

"
„ Ich weiß, daß Sie ein tapferes Herz m der Brust

haben, Kind . Doch Ihr Opfer würde voraussichtlich
unnütz sein . Was mir am Tage Sicherheit bot, Ihre
Gesellschaft und Ihr Fuhrwerk , würde in der Nacht das
Risiko verdoppeln."

„ Sie haben vielleicht recht "
, nickte sie traurig , das

Köpfchen senkend. Gleich darauf erhob sie es freudig
wieder. „Können wir nicht morgen früh die Reise unter»

- nehmen , so wie wir es heute getan? Sind wir heute nicht
gut genug durchgekommen ? "

„ Allerdings — doch je mehr wir uns der Grenze
nähern , je mehr dürften die Schwierigkeiten sich , häufen.
Wenn Sie erfahren könnten , ob man ebenfalls nicht
schärfere Wache hält als bis hierher — '

„ Ich will es versuchen. ' Mit diesem Versprechen oer«
lies sie ihn.

10. Kapitel.
Felix blies , nachdem er gespeist, die Kerze aus , welche

Ke ihm gegeben , setzte die Pfeife in Brand und rauchte.

haglich. Nach und nach wurden ihm die Äugen
"

schwer,
er warf sich auf das Bett und schlief ein.

Ein lauter Ausruf schreckt« ihn empor — er wußte
nicht , ob nach kurzer oder langer Zeit. Der Schrei
entfuhr Gretchens Munde , er kannte ihre Stimme und
brachte ihn aus der Stelle mit seiner Entdeckung in 8»-



Deutsches Reich.
Köln, 9 . Febr . Pastor Jatho ist schwer erkrankt,

sein Zustand ist hoffnungslos . Nachdem die letzte Knie¬
operation dem Kranken einige Linderung verschafft hatte,
stellte sich heute ein derartiger Kräfteverfall ein, daß das
Schlimmste zu befürchten ist. Da der ganze Körper von
Gift durchsetzt ist, sind die Bestrebungen der Aerzte nur noch
darauf gerichtet, die unsäglichen Schmerzen zu lindern und
die Herztätigkeit zu beleben.

Sitzung des Vorstandes der uationalliberalen
Partei.

Berlin , 10 . Febr . Der Zentralvorstand der national¬
liberalen Partei trat gestern im Reichstag zu einer Sitzung
zusammen , die sich vornehmlich mit der auswärtigen Politik
und ihrer Leitung befaßte und an ihr scharfe Kritik übte.
Zum ersten Punkte der Tagesordnung : auswärtige Politik,
Landesverteidigung und Kostendeckung hatte Abg . Basser¬
mann das Referat übernommen. Das Ergebnis der Aus¬
sprache wurde in einer einstimmig angenommenenEntschließ¬
ung niedergelegt . In dieser wird eine schleunige und gründ¬
liche Verstärkung der Wehrmacht verlangt . Zur Aufbring¬
ung der Forderungen verlangt der Zentralvorstand die Aus¬
führung der von den Regierungen klipp und klar übernom¬
menen Verpflichtung zur Einbringung einer Vorlage über
eine allgemeine Besitzsteuer.

Prinz Hohenlohe in Wien eingetroffen.
Wien , 10. Febr . Prinz Hohenlohe ist heute 6 Uhr

vormittags nach 8 tägiger Abwesenheit wieder in Wien ein¬
getroffen . Vom Bahnhof aus telegraphierte er an seinen
Schwiegervater , Erzherzog Friedrich, und fuhr dann in sein
Pglais , wohin bald darauf der Hausarzt gerufen wurde.
Es verlautete nach der ärztlichen Untersuchung , daß der Prinz
so schwer erkrankt ist, daß er mindestens 2 Tage das Bett
nicht verlassen darf . Der Zeitpunkt seiner Audienz beim
Kaiser konnte infolgedessen nicht bestimmt werden . Es ist
vorläufig auch nicht bekannt , wann eine authendische Mit¬
teilung über die Mission in Petersburg stattfinden kann.
Erzherzog Friedrich war sofort nach dem telephonischen
Gespräch mit dem Prinzen Hohenlohe zu dem Kaiser nach
Schloß Schönbrunn gefahren, um dem Kaiser Bericht zu
erstatten und kehrte von dort nach langem Besuch zurück.

Die Revolution in Mexiko.
* Mexiko , 10 . Febr . Nach längeren Straßenkamp-

stn hat die Regierung teilweise wieder die Oberhand ge¬
wonnen . Bis jetzt dürften etwa 150 Personen ge¬
tötet worden sein. Präsident Madero befehligte zeit¬
weise persönlich die ergebenen Truppen . Der größere
Teil der Armee scheint der Regierung treu geblieben zu
Hein . Die Regierung hat wieder von dem Nationalpalast
Besitz ergriffen . Die Insurgenten setzten vorläufig Tiaz
«nd den General Bernarvo Rehes in Freiheit . Später
hingen die Artillerie und der größte Teil der Truppen
Mi Diaz über, der Herr der Situation zu sein scheint . Diaz
ist ein Neffe des früheren Präsidenten.

* Newhork , 10 . Febr . Nach einer D̂epesche aus
Mexiko von 1 Uhr nachmittags beherrscht Diaz
die Situation , nachdem die Artillerie und
die übrigen Truppen zu ihm übergegangen
sind . Diaz und seine Anhänger haben das
Arsenal eingenommen. Die Regierungstruppeu
leisteten einige Zeit Widerstand , dann gingen die
Rurelas und die Polizei zu Diaz über. Gene¬
ral Rehes ist im Kampfe gefallen.

ammenhang. Leise schlich er nach der Tür und horchte.
Er hatte sie von innen verriegelt und war entschlossen,
m Notfälle durch das Fenster zu entfliehen. Gretcheu

schien mit einer andern Person , die aber nicht ihr Groß¬
vater war , in aufgeregtem Tone zu sprechen.

. Unmöglich -
, rief sie. „ Ihr seid toll, Nachbar."

„Ich Hab ' ihn selbst gesehen, Gretel — sie brachten
ihn gebunden auf einem Leiterwagen. Er winselte
jämmerlich und beteuerte immerfort , er sei nicht der Spion,
sondern der Buderfranz und dein Bräutigam , sie sollten
nur hierhergehen und dich fragen.

"
„Heiliger Gott ! " schrie Gleichen erbebend , „der Un¬

glückliche!"
„ Und fein schaut er aus , Herzchen — wie em vor¬

nehmer Herr . Sogar eine goldene Kette trägt er. Aber
an der Stimme hört man's , daß er nichts Vornehmes ist.
ich erkannte ihn auf der Stelle . Paß auf, sie bringen ihn
hierher oder holen dich nach dem Gasthofe — ein ganzes
Heer Soldaten war um ihn herum. Er behauptet, ein
fremder Herr habe ihn mit vorgehaltener Pistole ge¬
zwungen, die Kleider mit ihm zu wechseln, nachdem sie
eine kurze Strecke in des Herrn Schlitten zusammen ge¬
fahren waren . "

„Herrgott im Himmel ! " rief Gleichen erschrocken.
Eine Ahnung der Wahrheit stieg in ihr auf und das
Herz des Horchers an der Tür Hub mächtig zu
klopfen an.

Wenn das empörte Mädchen in ihrem Zorn oder
ihrer Angst um den Geliebten ihn verriet ? Sollte er
fliehen oder bleiben? Jetzt zu fliehen, wo das Dorf von
Verfolgern wimmelte, wäre Wahnsinn gewesen — so ent¬
riegelte er, als der Nachbar das arme Mädchen allein

.gelassen hatte, rasch die Tür , warf sich vor ihr auf die Knie
und flehte in ergreifenden Worten .um ihre Verzeihung.

Fortsetzung fotzt.

* Mexiko, 10 . Febr . Nach den letzten Telegrammen
halten sich Präsident Madero und die Kabi¬
nettsminister noch im Nationalpalast , um
den sich die blutigsten Kämpfe absprelen.
Unter den Verwundeten befindet sich auch der Kriegsmim-
ster General Gregorie Ruez . Zwei Hauptleute und drei
Leutnants sind im Coastguardpalaste tödlich verwundet
worden . Nach einer anderen Meldung sollen sie von
ihren eigenen Soldaten getötet worden
sein, weil sie versuchten, diese von einer Vereinigung
mit den Rebellen abzuhalten . Diaz hat erst nach hef¬
tigem Widerstand das Arsenal einnehmen können. Auch
aus anderen Orten werden Revolntionsaufstände gemeldet.* Mexiko, 10 . Febr . Felix Diaz , der am Sonntag,
noch ein zum Tode verurteilter politischer Gefangener
war, ist jetzt tatsächlich Herrscher in M exiko.
Er hat 3 bis 4 Waffenarsenale und Pulverfabriken in
seinem Besitz . Madero wurde am Sonntag bis 10 Uhr
abends im Nationalpalast belagert . Um Liese Zeit ver¬
ließ er den Palast mit den Ministern . Seine Familie
floh auf die japanische Gesandtschaft. Schon früher wurde
es in diplomatischen Kreisen als eine offene Tatsache er¬
zählt, daß Madero nicht im stanöe sei, die Ausländer
mit den ihm zur Verfügung stehenden Kräften zu schützen.
Es verlautet , daß Diaz Madero ein Ultimatum gestellt
habe in der Form , daß er ihn wissen ließ , wenn er sich
nicht ergebe, dann würde er den Palast in die Lust
sprengen. Die Stadt ist ruhig , jedoch sollen Sonntag
nacht 250 Personen getötet und mehrere Hundert ver¬
wundet worden sein . Nach einer späteren Meldung ist
Madero mit seiner Familie auf die Nachricht hin , daß
General Blcmqnet mit einer Streitmacht angekommen
sei und sich weigere, gegen Diaz zu kämpfen, westwärts
cm die Küste geflohen. Die Brücken zwischen Mexiko
und Toluka sind verbrannt worden . Der Sohn des Gene¬
rals Rehes beging aus Schmerz über den Dod seines
Vaters .Selbstmord.

Der Balkankrieg.
Auf allen Kriegsschauplätzen werden die Operatio¬

nen jetzt mit großer Energie fortgesetzt. Vom militärisch-
strategischen Gesichtspunkt aus , sind besonders die
Kämpfe ans der Halbinsel Gallipoli interes¬
sant. Die Türken wehren sich mit aller Mächt gegen die
Kaltstellung ihrer Streitkräfte auf der Halbinsel , die,
vorausgesetzt, daß es den Bulgaren gelingt , die AkrkM
Wetter zurüickzndrängen, durch verhältnismäßig geringe
Truppenmassen bewirkt werden könnte. Die Vorstöße,
die von den Türken in der Richtung auf Kavac zu Unter¬
nommen wurden, sind erfolglos geblieben, nach bulga¬
rischen Meldungen hätte sich sogar das türkische Heer
in wilder Flucht zurückgezogen . Auch der Lcmdtmgsver-
fuch türkischer Truppen bei SarM , der für die bulgarischen
Stellungen sehr bedrohlich war , scheint nicht geglückt zu
sein . Bei Dschataldscha sind die Türken zwn Angriff
übergegangen . Die Bulgaren hoben sich, wohl in der
Befürchtung türkischer Umgehungsversuche von dem Mrr-
mara - und Schwarzen Meer her, etwas zurückgezogen.
Wie die Erfolge der türkischen Vorstöße auf diesem Kriegs¬
schauplatz einzuschätzen sind, läßt sich eben deshalb nicht
so leicht beurteilen , well man nicht weiß, ob das bulga¬
rische Zurückweichen nur ans strategischen Ueberlegungen,
nicht aber infolge der Angriffe der Türken erfolgt ist.
Tie nächsten Tage werden Wohl hierüber Klarheit bringen
und beweisen, ob dem türkischen Heer in der Tat noch
die Kraft innewohnt , dem siegreichen Gegner mit Aus¬
sicht auf Erfolg gegenüber zu treten . Auch über das
Schicksal des vielumstrittenen Adrianopel wird bald Wohl
entschieden werden . Die Bulgaren rüsten sich zum Sturm,
nachdem sie durch eine recht rücksichtslose Beschießung
die Stadt und ihre Besatzung mürbe gemacht zu haben
meinen . — Bei Skutari wird ebenfalls gekämpft. Tie
Montenegriner haben einen Vorteil errungen , die Stadt
selbst aber und der Tarabosch sind gut befestigt und
werden nur unter sehr blutigen Kämpfen genommen
werden können.

Auf Gallipoli.
^ Sofia , 10 . Febr . Tie Türken ergriffen die

Offensive gegen die vor Bulair stehenden Truppen.
Es kam zu erbitterten Kämpfen, die bis nach¬
mittags 3 Uhr dauerten . Die bulgarischen Truppen war¬
fen überall die Türken zurück . Die Bulgaren gingen
zu einem energischen Gegenangriff über und verfolgten
die Türken bis unter die Forts von Bulair . Eine große
Zahl von Verwundeten und Toten bedeckte das Schlacht¬
feld . Gefangen genommene Türken erzählen , daß auf
Seiten der Türken 6 Divisionen an dem Vormarsch
teilgenommen hatten . Tie bulgarischen Truppen wichen
nicht von der Stelle . Bei Einbruch der Dunkelheit ver¬
suchte der Feind , in der Nähe von Scharköj Truppen zu
landen , wo 20 Kriegsschiffe erschienen waren . Tie Aus¬
schiffung hatte kaum begonnen, als die an Land gesetzten
türkischen Truppen von den bulgarischen Truppen an¬
gegriffen wurden , die ihnen beträchtliche Verluste bei¬
brachten . Hierauf stachen die türkischen Kriegsschiffe in

* Konstantinopet , 10 . Febr. Auf der Halbinsel
Gallipoli haben zwischen den bei Bulair befindlichen
ottomanischen Truppen und den bei Kamülo stehenden
Feinden Zusammenstöße stattgesunden , die die Lage aber
nicht geändert haben.

Nm Adrianopel nnd Skntari.
* Konstantinopel , 10 . Febr . Nach Meldungen

türkischer Blätter haben die Bulgaren am Samstag abend
die Beschießung Adrianopels eingestellt.

* Sofia , 10 . Febr . Nach nichtoffiziellen Meldungen
unternahm gestern ein türkisches Regiment einen Aus¬
fall an der Ostfront von Adrianopel , wurde je¬
doch zurückgeschlagen. An der Küste des Märmarr»
meeres führten ine Türken gestern keine Aktion durch,
Wes wird dahin ausgelegt , 'daß sie infolge des vor¬
gestrigen Mißerfolges die Absicht, eine Landung durchs-
znführen , tzusgegeben haben.

* Cettinje , 10 . Febr . Amtlich wird bekannt gege¬
ben, daß der rechte Flügel der Kolonne des Generals
Martinowttsch das Dorf Dionisis besetzte, das unterhalb
des Tarabosch liegt . Der linke Flügel , der am Ufa
des Skntarisees vvrrückte, gelangte fast bis nach Siroka.
Me Truppen des Zentrums rückten bis ans 200 Meter
gegen die Verschanzungen am Tarabosch vor, nachdem
Aufklärungsabteilungen die Stacheldrahtzäune an 12 Sti¬
len zerstört hatten . Bon Sirokagora und Oblila aus
wird der Tarabosch unausgesetzt bombardiert . Serbisch
Truppenabteilungen unter dem Kommando des Obersten
Popowitsch und 3 montenegrinisch Bataillone mit Ma¬
schinengewehren nnd Kanonen rückten gegen Brdioa vor
und gaffen den Feind an . Nach den von der Uruwe des
Kronprinzen eingetroffenen Nachrichen , sind die tür8-
schen Trchpen auf der ganzen Linie ^ schlagen worden.
Me montenegrinischen Truppen seien vorgerückt und hü¬
ten den Kleinen Bardanjolt zerstört , der Große Bardau-
jvlt sei bereits besetzt. Gestern gefangen genommene Tür¬
ken bestätigen, daß Hassan R^ a gefallen fei und daß
sich in Skntari ein Mangel an Lebensmitteln fühllxä
mach . Sie erklärten jedoch, daß Munition in kttber-
flutz vorhanden ist.

* Cettinje , 10 . Febr . (Amtlich ) Der kleine Blw-
danjolt , eine wichtige und stark befestigte türkische Stel¬
lung , von wo der Feind fett zwei Tagen Widerstand
leistete, wurde von den Montenegrinern besetzt. Der
Feind zjog sich in gänzlicher Unordnung gegen dre Stctdt
zurück . Me Montenegriner schafften schwere GeschWe
aus die eroberte Position , von wo sie « neu Sturm ilW
Skutari unterstützen sollen.

- * Cettinje , 10 . Febr . (Aus amtlicher Montene¬
grinischer Quelle .) In den dreitägigen erbitterten Kämp¬
fen, die nM die Einnahme des Bardanjolt geführt wur¬
den, belaufen sich die Verluste der Montenegriner ans
etwa 2500 Tote und Verwundete . Auf Sellen der Türken'
sind etwa '4000 Mann gefallen, die auf dem Schlachtfeld!
liegen . Ans dem Tar «Losch und bei Brditza wütet der
Kampf fett 3 Tagen . Obwohl die Truppen gegen Be¬
festigungen zu kämpfen haben, die mit starken Draht¬
zäunen umgeben sind, rücken sie doch schrittweise mit
Erfolg vor . Mehrere Verschanzungen sind genommen!
worden . Die beiderseitigen Verluste sind sehr empfind¬
lich, doch sind genaue Verlustziffern mit Rücksicht darauf
daß die erbitterten Kämpfe noch fortdauern , noch nicht
festgestellt worden . sj

* Sofia , 10 . Febr . Das Blatt „ Mir " drückt seine
Befriedigung über den Beschluß aus , die Londoner Ver¬
handlungen in Sofia fortzusetzen . Es gibt der Hoffnung
ans eine rasche Erledigung dieser Frage Ausdruck, da¬
mit dem niedrigen Verdachte ein Ende gemacht werde,
der aus der rumänischen Nation einen Verbündeten des
hundertjährigen Feindes mache , der seit Hunderten von!
Jahren die Bulgaren , die Griechen und die Serben eben¬
so wie die Rumänen bedrückt habe. Me rumänisch-bul¬
garische Freundschaft werde auch diesmal einem Ver¬
such, sie zu^trüben , widerstehen. , , __ .

H H

* Konfiarrtinopel , 10 . Febr . Seit Samstag nacht
ist keine amtliche Meldung über die kriegerischen Ereig¬
nisse erschienen . Me Meldungen der Blätter stellen über¬
einstimmend fest, daß die Lage der türkische«
Truppen überall gut ist . Nach der Beschießung!
der bulgarischen Stellungen bei Sllivri haben die Bul¬
garen sich in das Innere der Stadt zurückgezogen. Me
Stadt wird jetzt von der Panzerkorvette „Jdjlalije " be¬
schossen . Reisende, die aus den Dardanellen hier ange¬
kommen sind , berichten, daß die vorgestrigen Kämpfe bm
Maltcpe ans der Halbinsel Gallipoli sehr erbittert ge¬
wesen seien . Me Bulgaren seien zu Hunderten tot und
verwundet gefallen . Die Türken hätten rund 30 Ge¬
fangene gemacht und nur 2 Tote und etwa 30 Ver¬
wundete gehabt. Ein Teil der Verwundeten sei schon
fortgeschafft worden . Eine Anzahl von Kanonen sei von
den Bulgaren im Stich gelassen worden . Bei TschatMifchn
seien 12 Bulgaren gefangen genommen worden, Äe Wo¬
her übergeführt Wrden sind ., _ _ _ _

Vermischtes.
Im Konzertsaal . „ Nun was halten Sie von dieser

Pianistin ? "
„ Ach , Schwerhörigkeit muß doch ein geringeres

Unglück sein , als man gewöhnlich glaubt.
" >

Jnstruktionsstuude . „ Also , Montanchez , Sie stehen Posten,
ein Vorgesetzter geht vorüber, was lun Sie ? "

„ Ich präsentiere. "

„Gut , und warum präsentieren Sie ?" „Weil ich sonst drei
Tage Mittelarrest bekomme . . .

Verawwortlicher Redakteur : Ludwig Laut,
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altenfteig.
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^ 77/7?L/XF-?5 ^ 6//WI .6L7?, 6 . m. d. 77., S.

Idom «l8medl
St-n^ ^ la»

virä iw Wrüd-
jaiir mit bestem Drkolx

aük allsu Leäsaartsn kwxs-
vanät , sovobl rn 8owwsrAstrsiäs

null Havirlrüodton vis auod »1s Xopfäün-
gung autNerdstsaatsu, äisbsi äsr Lestsilunx

nooü irsine kbospkoisLuieäüllgung erhalten haben.
^Vir Usksrn unser Zarantiert reines hoehvertiges Dbowas-

wsftl mit SohutLmarhs auf Kaobsn u klowpen . ürbältliohist
vsinallen änroli unsereklakate kenntlichenVerkauksstsllsn.

IdmrsxliozxliMIiÄe » s . «sril» « .

Vor wwävrvsrtixer Vsrs virä xsv »r»t.

M

Iferin
empfehle ich zu den billigsten Preisen

I . Wurster.
Alten steig.

Eine 200 Ztr . Ladung

Tafel -Satz
Koch -Satz
Metzger-Satz
Vieh -Satz
Dung -Satz
Gewerbe -Satz

und

Hallerde
ist frisch eingetroffen und empfiehlt
solches geneigter Abnahme

E. W. Luz MchsolM
Fritz Buhler jr.

A l t e n st e i g.
Ein ordentlicher

Junge
von 17— 18 Jahren findet sofort
oder in 14 Tagen zur Beihilfe in
meinem Flafchenbiergeschäft dauernde
Stellung

Dieterle, z . Stern.r_
Nagold.

Mllmilk!'-
ltkdrIillß-6s8U6li.
Einen ordentlichen Jungen , der

Lust hat, das Uhrmacherhandwerk
gründlich zu erlernen , nimmt unter
günstigen Bedingungen inZdie Lehre

Fr . Günther, Uhrmacher . .

sind gegen Pfandsicherheit auf Güter
sofort auszuleihen, von wem? —
sagt die Redaktion ds . Bl.

Eine
S p i e l b e r g.

samt Kalb unter
zwei die Wahl setzt dem Verkauf
aus

Steiuhauer Kienzle.
Gestorbene.

Baiesbronn : Christian Kläger, Ge¬
meindepfleger , 66 I.

Stuttgart : Georg Schweizer , Ober¬
amtmann , 43 I.

Cannstatt - Stuttgart : Berta Strelow,
geb . Krauß, Zeughauptmanns-
Gartin.

Göppingen : Lnuis Schüler, Kom¬
merzienrat , 72 I.

Cannstatt : Albert Stierlin , Pfarrer
a . D . , 68 I.

^ kkglMSkkllVkilbr . 4«
rLMstelier k. 8siderr
^ So1lt .nl8llII7S .SSS

? 8vreeIntWSM felie» 7sg 4-
4 . LsImopkrLUoilkll , Lüllbll. 2sdll6r 8Ltr , klomvkil kte. 4 «
! - - -- -

^
2sdllri 8d8ii Ü 8 i ^ üV8 lläimg 8 etlw8rr 8till 8ilä8!' Mtkl . ^

- - -— —̂
4 .

A I t ö n 8 t e i g.

LIüillilliuM-

8»I«I>iii : ZS ktz-
I.ö8 t slls ünsätre uncl Un-
saubsrlcoitön . vis Kssokirrs
vörcisn « iöller blank , ohne:
:: angegriffen ru vercisn . :

illMwol : ZS ktz.

stervorrktgsncjs8 ?u !vsr rum
keinigen von Aluminium, vie
Lesohirre kleiden silbsrveiss
un «i verüen nicht sngegrifisn

Zugleich halte ick mein I. sgZr
in nur schwersten

UxminiM-
XoeIil>k8Lliirrkil

Kestens empfohlen
^ Lrl tt §N88l6i ° 86NI0I'

üissa ^ LrknbaiiäiunA.

Is . Schwarzwälder

» mm
( Wachholderges älz)

vorzügliches Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Mageu-, Nieren- «.
Lungenleiden, Wassersucht usw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert, offen * - Kl . 80 ^

in Gläsern L Mk. 1 .20

8 acholderöl
bewährtes Milte ! gegen gichtisch ^
heumatische Leiden , kl . Flaschen z
1 .28, gr . Mk . 2 . — fabriziert als ^
Spezialität G . Knoblauch, l

Glatten. s
Alleinverkauf für Altensteig und ö

Umgebung : ^
Fr . Flaig,

Egenhausen.
Prima

Stangenkäse
Prima

Kmimrgrrküsr
Prima vollsaftigen

Halb - Gmmr « -

thalsrküfr
empfiehlt zu den billigsten Preisen

I . Kaltenbach.
leclilen

» SsrenUs u . troelr . Sckuppenklsckt»
SUi-Meckte, Überbein- , Lein. ckäU«»»,ostsris ^ü6s
kI»utLU »»ekl «Ls , slcropk.flnser . atie WuncLen . »in«L «N

»e)rr ksrtnäclciLf.
Ver bisker verxedlicd »u! UeükMG
koktte, verrücke nock «tie bevLdiM

unä Lrrllick empkoklene

_ Nino - Sslbs
^rei von sokLättcksn Lestariäteils » .

Oo »s Xllc. 1.15 u . 2,25.
kß»n »ckte »uk äen klomen Kino unä ^irm»
^ lek . 8«kud «rt L Lo ., ^ einbokiL-Vresäe ».

Hu k»d«n ln » U»n ^ po »k« le«n.

kisok

SilüSkdSii
macht ein zartes, reines Gesicht, rosi¬
ges , jugendfrischesAussehen u. weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

ü Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

, welcher rote und rissigeHaut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pfg . bei

' Joh . Kaltenbach.

AmeMg
von

« III iroao— isooo io»» grosrvk
ilpopoliohs»»d»»- ll»» pk»i'»
» SÄ Sbsr
kr»kU»««ig, ioiiikf«. — MLssig»
Preis«. — VorrSgliodo Vsrpfloguug
— »Uestrk,, « lodsntliok Ssosksgr
« ad NsvVorlc. — I4k8gig llonuors-
t»g« »»oh Sostou.

Altensteig.

VirrnAvek«
Hevinge
Marke ^ Walkhoff"

empfiehlt
G . Strobel.
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